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Oefterreicb wird ungemütlich!
| Mit natürlicher Ritterlichkeit bat de Dreibundmachs
Österreich-Ungarn lozusagen an den Hul gegriffen, als
zinsten den Tripoliszug begann. . Ich bist' schön!"
lagt das Wiener Kabinett und läßt den Weg frei. In
lei Tat liegt es, so oar dox es klingen mag, im Interesse
|e; Treidundes, daß die junge Türkei einmal gründlich

malt wird , damit sie sich endlich entscheidet, zu welcher
Wchtekombination sie gehört. Man wolle mit allen
Freandschafl halten, beißt es in der Hohen Pforte . Man
ftroonft hin und her. Ist Kiamil Ministerpräsident , so
neigt sich alles den Engländern zu, kommt ein anderer an
das Ruder, so schwankt man nach Deutschland hinüber.
Die Jungtürken, die die große Staatsumwälzung herbei«
geführt haben, holen sich ihre Ideale aus den parla¬
mentarisch regierten Weststaaren. während viele höhere
Militärs das straffe Mitteleuropa oorziehen. Jetzt legt
Italien Beschlag auf Tripolis , wie früher die Engländer
figtipten, die Franzosen Tunis genommen haben. Wo
bleibt die Hilfe, wo bleibt die Macht Frankreichs und
knglands? Niemand rührt eine Hand für die Türkei.
Folglich", so müßten die Staatsmänner der Hohen Pforte

kalkulieren. . wäre es für uns viel praktischer, uns an den
Dreibund anzuschlie'ßen, denn von dorther winken die
Boten Vorteile : Österreich-Ungarn kann uns gegen den
Erbfeind Rußland decken und gleichzeitig das kleine
Lnlkaiigezücht in Ordnung halten, Italien und Deutsch¬
land aber wären imstande, fortan allen französischen und
englischen Aspirationen einen Riegel oorzuschieben." Ein
solcher Gedankengang wäre begreiflich. Augenblicklich
schlägt zwar Italien dem türkischen Reiche wehe Wunden,
ober auch Wien und Berlin fanden sich trotz Königgrätz
zur Herzeinigkeit.

Eine solche Entwicklung wird in dem Moment un¬
möglich, in dem Italien den Krieg auf europäischen Boden
trogt und die „eigentliche" Türkei zu zerstückeln beginnt.
Auch 1866 haben wir Österreich selbst nicht verkleinert,
ML darum war 1879 das seitdem dauernde Bündnis
möglich. Das Wiener Kabinett hat also aus dem allgemein-
enupäischen Gesichtswinkel, von dem Standpunkt des
Dreibundes aus , olle Veranlassung, eine Landung ita¬
lienischer Streitkräfte in Prevesa oder an der ägästcksen
Lüste der Türkei nicht zu wünschen, Noch kritischer sieht

die Sache rein in vsterreichisch-ungar schem Interesse
Das Habsburgerreich hat nur im Adriatischen Meer
bißchen Seeluft , otme d e eine Großmacht heute keine

4ostmuchl mehr ist. Besetzt nun Italien d e albanische
Küste, so beherrscht es die Adria an ihrem südlichen Ende
oon beiden Seiten aus . und sie wird zu einem „mare
tausuiu' , zu einer Mausefalle für die ö erreichische See-
»rucht Eher, konnte die Wiener Regierung noch ein
Wonomes Albanien dulden, al ein italienisches. Wir
*n e uns das an einein Be .spiel klar macken: könnten

«ula„e i. d Dänemark - • englnch würde?
i- üif öe i . .. ee verwiege ck, der Sund uno die

d-n Bene stunden unter engl .ichen Kanonen,
ui Schleswig - Holstein müß.en wir Festungen

Hunderte von Millionen Mark bauen, um den
tioiiec-Wilhelm-Kanal zu sichern; ganz abgeiehen davon,
'TEsbierg feindliche Flotlenbasts auch gegenüber unserer

rd eeküste würde und stets binnen wenigen Stunden
r * Krieg vor unseren Toren stehen könnte. In derse den
«>3e ist Österreich-Ungarn, wenn e- Italien nicht von der
wropaischen Türkei abbält . Auch für die jenseitige Küste
^ Aguischen Meer ist das Wiener Interesse rege. Dort
mlvet Saloniki den künftigen Endpunkt für die große
Misbalkan-Bahn. und dorthin geht der natürliche

’fffi der österreichisch-ungarischen gewerblichen Pro«
Man kann sich ein solches wirtschaftliches Hinter-

^nichl nehmen lassen. So ist es denn begreiflich, daß
Sprache der Wiener Blätter , trotz der anfänglichen

nstchkeit gegenüber italienischemVorgehen, jetzt plötzlich
>8end wird, daß nach dem Gefecht von Prevesa ein

hierher und nicht weiter !" erschallt. Deutlich wird
S* «t einer anscheinend offiziösen Meldung des „Bester

aus Wien ausgesprochen, die folgenden Wort-hal:
Man hat hier mit Genugtuung das Dementi von der

°'lüung italienischer Truppen an üer Küste der euro-
MwenTürkei zur Kenntnis genommen. Jndeffen herrscht
M Eindruck, daß die Lokalisierung des Krieges, welche die

-iMMsche Zirkularnote betont batte, von den italienischen
■gUuarfteifen eine extensive Auslegung erfährt. Dieser

« "ruck wird durch die Versicherung nicht abgeschwächl,
CP? dre italienischen Kriegsschiffe, sobald der Zweck des

Î Eses erreicht sei, die albanischen Gewüffer wieder oer-sollen. Man kann wohl verlangen, daß eine Politik,
frßri e öie Verpflichtung zur Erhaltung des Status quo im
KjvMt wiederholt anerkanine. auch tn der Wahl Oerfür ihre kriegerische Aktion äußerste Behutsam-

anwende.
Der Widerstand des Habsburgerreiches , den Jtal .en

nicht .auf die leichte Achsel" nehmen wird, kommt
«TMeritändlich der Türkei zugute. Um so mehr wird
M Kombination wahrscheinlich, daß unser Leitgedanke ist:
" me Türkei augenblialich eine bittere, aber heilsame

' «hall , aus der sie nur die Veranlassung entnehmen
. sich endlich für dir erne oder die andere Mächte-
"■’ätiori zu entscheiden, statt es »mit allen" zu halten
~ von allen oerlasfen zu werden. Die Vorleiie
Anschlusses der Türkei an den Dreibund lieaen klar

auf der Hand . Andererseils kann auch oie Türkei idr-
kleckliches dielen. Sie ist „vn-o voi-sa " auch ein Flanken-
jchutz Mitteleuropas gegen Rußland : und gegen Frankreich
und England kann der Islam im Ernstfall ebenfalls
Kräfte des Fanatismus in Afrika und Asien entfesseln,
die zwar meist sehr überschätzt werden, immerhin aber
doch wenigstens als ernste Verlegenheit gewertet werden
müssen. _ _ Qermanicus.

Politische Rundfcbau.
Deutrehes Reich.

* D 'e diesjährige Knapp!eit an Futtermitteln für das
Vieh infolge der Dürre Oes Sommers hat für die
Großstadt merkwürdige Erscheinungen gezeitigt. Das
Fleisch ist momentan billiger und reichlicher am Markt,
die Milch ist teurer und knapper. Die Milch ist seit
einigen Tagen sogar so knapp, daß die Milchhändler
ihre ständigen Kunden kaum versorgen können und
namentlich die Säuglinge schon unter der Milchlnapphe .t
leiden. Die Ursachen dieser Erscheinungen sind folgende:
Ter kleine Bauer verkauft seit Wochen sein Vieh, da die
Futtermittel zu teuer sind und sich für ihn eine rationelle
Viehhaltung nicht mehr betreiben läßt . Kurz vor dem
Ouartalsbeginn mit seinen finanziellen Verpflichtungen ist
die Notwendigkeit des Viehverkaufs noch mehr an den
kleinen Bauern herangetreten. Das Angebot von Schlacht¬
vieh ist deshalb in den Städten ungewöhnlich groß, wo¬
durch die Preise gedrüctt werden und das Fleisch etwas
billiger ist. Ter Rückschlag wird aber kaum ausbleiden.
Die natürliche Folge des Viehoerkaufs ist der Mangel an
Milch. Viele rle ne Milchbauern haben die Milch-
liefernng schon gänzlich eingestellt, da sie für den Winter
nur wenig Kühe behalten. Die Milchpreise werden
deshalb noch weiter in die Höhe gehen.

+ Die Reichspost hat neue Murlenhefte für oie
Reich -post ausgegeden, der Preis (2 Murks ist
geblieben, doch ist die Anordnung eine neue. Statt
12 Marien zu lv Pfennig: und 18 Marken zu 5 Pfennig
enthalten die neuen Hecke 10 Marlen zu lO Pfennig und
20 Marken zu 5 Pfennig . Für Berlin und die Großstädte,
wo ein lebhafter Ortsverkehr herrscht, ist diese Anordnung
vorteilhafter . Der Anreguug. verschiedene Sor 'en von
Markenheften auszugeben mit vier bis fünf Markenarten,
ist die Reichspofwerwaltung aus BeiriebSgründen nicht
nachgekommen. Doch hat sie eine andere Bitte erfüllt.
Sie hat den Markenheften einen Posttarif beigegeben.
Auch als Inserent erscheint die Post selbst in den Heften
und empfiehlt dem Publikum die Anschaffung der „Post-
und Telegrnphennachricbtenfür das Publikum " <16 Pfennig)
und des Berliner Slraßenoerzeicbnisses mit Angabe der
Bestellpostämler (5 Pfennig ). Die Post wünscht, daß
namentlich letzteres mehr benutzt wird, da bei der
Schnelligkeit des Sortierens oer Briese in Berlin Br eie
ohne Angabe des Beste ckarmes oft sehlgeleiiet werden.
Es liegt al 'o im Interesse de ; Publikums , Las Besrellamt
der Adresse richtig binzuzufügen. Der Reklameteil der
Markenhefte ist nach der neuen Anordnung erweitert
worden, er hat den Raum von acht Seiten.

+ Es ist in Parlameni und Presse mehrfach di«
Forderung aufgestellt worden, den Stnatsarbeitern
Berrmteneigenschaft zu verleihen , einerseits , um sich
tüchtige Arbeiter zu sichern, anderseits als Kampf¬
mittel gegen d:e staatsfeindlichen Elemente. Der Ver¬
wirklichung des Gedankens stehen jedoch finailzielle Be¬
denken eisige:en. Man ist den Staatsarbeitern daher in
anderer Weise entgegengekommen. Es ist beabsichtigt, bei
bewährten Arbeitern ein ziemlich unkündbares Arbeits-
Verhältnis, das iogenann e Diplomverhältnis , herzustellen,
und zwar soll ein Arbeiter , der zehn Jahre im Staats¬
dienst gearbeitet hat, gegen Arbeiisverlust gesichert werden.
Die preußische Staalsbahnverivaltung hat den Anfang
gemacht. So dürfen Eifenbahnarbeiter , die sich zehn
Jahre gut geführt haben, nur entlassen werden, wenn die
zuständige Eisenbahndirekt'.on die Entlassung herbeiführt.
Diese Arbeiter dürfen von Bahnmeistereien und den
Inspektionen nicht ohne weiteres entlasten werden, sondern
es bedarf eines Antrages bei der Direktion . Diesem An¬
träge wird nur entsprochen, wenn der Arbeiter seine
Pflichten gröblich vernachlässigt hat oder wenn er arbeits¬
unfähig ist. In letzterem Falle wird ihni eine Unter¬
stützung nach dem Maße seiner Arbeitszeit und feiner bis¬
herigen Arbeitsleistungen geivährt, wenn die gesetzlichen
Wohlfahrtseinrichtungen nicht ausreichen. Durch diese
Maßnahmen kommt das Arbeitsverhältnis dem des
Beamten außerordeutlich nabe

* Daß die Mtrorkoverhandlmeg « , vor dem Nd«
schlich steten, ist bekannt. Doch d. rfle die Regelung der
noch zu erled'genden Kvngofrage nicht weniger lchw erig
und heikel sem. Ein Pariser Blatt will schon Genaueres
über das Marokkoproto.oll wissen. Es meldet, was schon
teilweise bekannt ist, und behauptet daun, daß Deutschland
auf die Abschaffung der Bergwerksabgoven verzichtet b e
und in die Aufliedung der Madr -der Konvention willigt.
Die Konsulargecichtsbar.'en hör . n er Übergang -
Periode auf, dach bleiben gewisse im adrider Vertrag
vorgesehene Bestimmungen über konsularische eckte (Paß¬
regulierung , Erwerb recht fl r Landbesitz) -bestehen. Das
Prinzip wirtschaftlicher Gleichheit unter französischem
Protektorat wird anerkannt. Alle etwa en stehenden
Meinunasversckiedendeilen bei Ausfübrnug der Vertrags«

destlmmungen sollen nacy « eremvarung oer wiactzie dem
Haager Schiedsgericht übergeben werden. Diesen letzten,
sehr wichtigen Passus gibt das Pariser Blatt unter Vor¬
behalt wieder. Eine Bestätigung seiner Nichtigkeit war
bisher nicht zu erlangen.

O fterrdeb -Un garn.
X Die österreichischenEisenbahner klagen schon längere

Zeit über unzureichendes Gehalt . Sie haben der Regierung
ihre Wünsche unterbreitet , sind aber vertröstet worden.
Jetzt wurde in einer in Tetschen a. d. Elbe abgehalienen
Massenversammlung der österreichischen Staatsbahn,
angestellten beschlossen, im Fall der Ablehnung ihrer Ge-
haltSforderungeu am 15. Oktober die passive Resistenz zu
beginnen.

Rußland.
X Auf den Präsidenten des Hofgerichtes in Abo (Finnland)

namens W. v. Hellen, wurde ein Revolverfchutz abgegeben,
der ihn sofort tötete. Der Täler , der bisher unbekannt
ist, beging nach der Tat Selbstmord. Abo ist der Sitz
eines der drei finnländischen Hofgerichte. Die anderen
beiden sind in Wasa« --.'d Wiborg. Der Ermordete wurde
1904 zum Chef des Justizdepartements ernannt . Bis
dahin war er Chef des finnischeil Handel, - und Jndustrie-
departements.

Portugal.
X Der letzte Einfall der Monarchisten in Portugal

ist nicht sc harmlos, als er von den reputlikamschen
Zeitungen hingestellt wurde. Es steht fest, daß es sich um
4000 Mann handelt, die der Hauptmann Paira Conceiro
befehligte. Riit dieser ansehnlichen Rtacht überschritt ec
am frühen Morgen des 1. Oktober von der spanischen
Provinz Galicien aus bei Montalegre die portugiesische
Nordgrenze. Er hatte mehrere Geschütze und Mitrailleusen
sowie 120 Maultiere zur Verfügung und gelangte bis
nach Chares , etwa 15 Kilometer weit auf portugiesischem
Gebiet. Hier soll er zurückgeworfen worden sein, wobei
die Regierungstruppen nur einen Toten zu verzeichnen
hatten. Doch liegen sichere Nachrichten darüber noch
nicht vor. Im nördlichen Portugal ist die Bevölkerung
sehr .monarchistisch gesinnt. Die Bevölkerung von Santo
Thyrso, im Zentrum der nordwestlichen Grenzprovinz
Minho , hat sich erhoben und die royalistische Fahne gehißt.
Es wurde der Versuch gemacht, die Brücke, die bei
Eniroucamiento , etwa 70 Kilometer nördlich von Lissabon,
über den Tejo führt, in die Lust zu sprengen. Auch die
Bahnlinie Leiria —Pombal , etwa 100 Kilometer nördlich
von Lissabon, soll zerstört worden sein.

Nordamerika.
x Großes Aufsehen erregt in Newyork die Verhaftung

eines angebliuiei, Spions . Es handelt sich um einen
als gewandten Konstruktionszeichner bekannten iungen
Mann namens Josef Frauenfesder, der beider . Clcrtrischen
Motorboot -Gesellschaft" angestellt ist. Er ist enunziert
worden. Pläne der neuesten amerikanischen Unterseeboote
an 1 m.tschland und England verkauft zu haben. Frauen¬
felder wurde verhaftet, bestreitet aber jede Schuld.
&us In - und Husland.

3‘ Okt. Der Bunbesrat tritt am 5. Oktober zu
riner Plenarsitzung zusammen. Auf der Tagesordnung
stehen Notstandsmaßregeln.
, Paris , 3. Okt. Mehrere Pariser Blätter meldeten, daß
franzoiische Banken der Berliner Börse zur glatten Abwick¬
lung der Liquidation am Monatsscdluffe 300 Millionen
Franken geliehen hätten. Der französische Finanzminister be¬
zeichnet diese Meldung als eine jeder Begründung entbehrende
Tendenznachncht.

Petersburg , 3. Ost. Der russische Finanzminister hat in
der Rerchsduma eine Gesetzvorlage eingebracht. die die Ver-
?:Utachung und Beschleunigungder Zollformalitäten für aus¬
ländische Waren anstrebt. Es werden dadurch erhebliche
Zollplackereien, die besonders für Schiffskapitäneumständlich
waren, abgeschafft.

Teheran , 3. Okt. Tie persischen Negierungstruppen
haben den Thronprätendenten Saloar ed Dauleh geschlagen.
Auf ielnem Rückzuge verlor er noch fünf Geschütze. Er ver¬
schanzte sich jedoch in Hamadan. Hamadan soll von den
Regierungstruppen belagert werden.

Rrwyork , 3. Okt. Der aus dem Kubakriege bekannte
Admiral Schien ist im Alter von nahezu 72 Jahren gestorben.
Er lit besonders berlihmt durch den Seesicg oo i Santiago
am 3. Juii ISfiS. bei dem die spanische Flotte unter Admiral
Eervera von Sacken unter Samplons Oberbefehl vernichtet
wurde, ivodurch oer Krieg ei>tichieden wurde.

i - \ T ' dmcbten.
* Der Kaiser i. trD ans de u teile oon Rammten, die

am 4. oder 5. d. M. erfolgi. zu einem kurzen Au,enthalt in
Königsberg ein.treffen. um -ei - m d -riigcn Regiment, den
5.  Grenadieren, ein.n Besuch aozu'ckuiten. Bei dieser Ge-
legenhelt wird drr ckltonarch tm Krei-e dei Offiziere in deren
Kasino daS Frühstück einnehmen.
. \ Kronprinzltche voflager  siedelte mit dem4. o. M. nach La »,is -Langfahr über.

Oer itaunii tJi lüfcbe Krieg,
Fricdensarissichte » ?

3ft die durch en'italienisch-türkischen Krieg geschaffen«
vosttii-fle Laae durchaus ernst, so ist sie doch nicht ohne

ll



vuiiau *«» aus vatvige « ee»dt.mng re- , 'Strelle ^ V\m
offizielle Vermittlung saktion ist auerdnigs noch i-r̂ i!
eingetreten, doch darf man bestimint annehmen, Latz
Deutschland als Freund de. einen und Verbündeter des
anderen Staates in nicht offizieller Form Vorschläge
macht, die den Kriegszustand zwischen beiden Staaten ab¬
kürzen. England und Frankreich Hallen sich von der
Vermittlungsaktion vorläufig fern. England hat dies
dem Sultan mitgeteilt und ihm angeraten, mit allen
Mitteln eine Verständigung mit Italien zu suchen.
Wahrscheinlich werden die Mächte mit der Friedens-

Karte des Kriegsschauplatzes.
Vermittlung energischer sein, wenn erst auf dem Schauplatz,
um den es sich allein im Ernst handelt, nämlrch vor
Tripolis , sich irgend etwas Entscheidendes ereignet haben
wird, wenn also eine neue Situation geschaffen ist. Dann
wird der Moment für eine wirksame Jnterventton und
Vermittlung gekommen sein, und man darf annehmen, datz
dann nicht nur eine Macht, sondern mehrere Mächte dazu
bereit sind.

Der Seekrieg.
Die italienischen Blätter erklären, daß die italienische

Alotte die türkischen Häfen an der Küste des Adriatischen
und des Jonischen Meeres nicht beschossen habe, denn
Italien habe keinerlei Interesse daran, der europäischen
Türkei Stücke Lanoes zu entreißen. Dagegen ist der
türkische Dampfer „Derna*. der die Blockade von Tripolis
durchbrechen wollre, von den Italienern zum Sinken
gebracht worden. Eine im Hafen von Saloniki liegende
Italienische Fischerflotte wurde wiederum von den Türken
als gefangen betrachtet. Und Griechenland verhaftete die
Besatzung eines kleinen türkischen Seglers unter dem
Verdacht, daß sie Waffen nach Tripolis laden wollte.
k Wo ist die türkische Flotte,

Die Türkei versichert, ihre Flotte sei sicher in de«
Dardanellen angekommen. Von italienischer Seite wird
das nicht geglaubt, sondern behauptet, sie sei noch im
Ägäischen Meere. Es ist nicht zu entscheiden, wer im
Rechte ist, denn einerseits wird gemeldet, daß die türkisch«
Flotte auf der Reede von Nagura in den Dardanellen
liege und Jagd auf italienische Dampfer mache, die sich
dem Meerengen-Eingange nähern, andererseits liegt aus
Mailand eine Meldung vor, die folgendes besagt:

Die türkische Flotte, von Beirut kommend, wurdr
im Agäischen Meer von den Italienern vernichtet. Di«
Schlacht fand zwischen den Inseln Chios und
Mytilene statt.

Da diese Meldung jedoch aus Italien kommt und
bisher noch nicht bestätigt wurde, erscheint ihre Richtigkeit
zweifelhaft.

Der türkische Marineminister erklärt, da er rechtzeittg
die Rückkehr der Flotte in die Dardanellen und die Flucht
der in der Adria befindlichen Flottille in die dalmatinischen
Gewässer angeordnet habe, da aber trotzdem die Torpedo¬
boote den Italienern nicht entkamen, so trete er von seinem
Posten zurück und fühle sich auch nicht imstande, ihn
inlerimislisch zu verwalten. Die neue Kabinett biidung
stößt auf Schwierigkeiten. Minister des Äußern toll der
deutschfreundliche Tewfik Pascha werden, der augenblicklich
Botschafter in London ist.

England beschlagnahmt türkische Boote.
Einen sehr merkwürdigen Übergriff haben sich die Hafen¬

behörden von Southampton zuschulden kommen lasten. Dort
sollten vier auf der Werft der Firma Thornycroft erbaute
armierte Dampfboote auslaufen, die die türkische Regierung
in Auftrag gegeben hatte. Die Abfahrt der Dampfer
wurde jedoch ohne jeden ersichtlichen Grund verboten und
die Boote mit Beschlag belegt.

Es wird weiterhin auch gemeldet, daß England den
Durchzug türkischer Truppen durch Ägypten nicht gestatten
werde.

wir geschlagen werden , wtste« wir ."
Justus Zai Bey, der türkische Generalkonsul in Genf,

ei« wohlunterrichteter Diplomat, äußerte, daß Italien eit
Jahren seinen Streich vorbereitet habe und dazu gelangt
sei. Waffen in Tripolis einzuschniuggeln. Er dürfe seine
Quelle nicht nennen, aber ab er noch Generalkonsul in
Malt « war. sei es offenkundig gewesen, daß Italien in
Tripolis geheime Verbindungen uruerhielt und die Keller
deS dortigen italienischen Asyls mit eingeschmuggelten
Waffen und Munition angefüllt waren.

.Unser Land*, fuhr er fort, »ist seit Jahren in einer
Periode der Umwandlung begriffen: gerade den Augen¬
blick, da es sich erbeben will , wählt Italien , um uns zu
überfallen. Daß wir geschlagen werden, weiß es, denn
was können wir mit 14 000 Mann anfangen, die wir
in Tripolis haben? Zwar könnten wir das Zehnfache
hinsenden, aber wann? Dazu kommt die Schwierigkeit
der Verproviantierung; oder man müßte über Ägypten
hingelangen, was die Engländer kaum zugeben würden.*

Griechenland mobilisiert.
Der griechische Ministerrat beschloß die Wiederein¬

berufung der Mannschaften des Jahrganges 1009. Die
Maßregel wird dürftig motiviert mit der notwendigen
Neubesetzung jetzt freiwerdenber Polizeiposten. Doll ist
anzunehmen, daß die türkische Mobilisierung in Epirus
der eigentliche Grund dazu ist. Griechenland will auf
jeden Fall auf der Hut seiu.

Ponzeram enttn vat eine vemttwe Frage wteüer ^
öffentliche. Verhandlung geführt. Mil einem Worte fl̂ jW
und durch die schärfste Tat laßt sich die Lrage ni t e#t
scheiden, denn sie hat der tiefsten Ursachen gar zu aiM,
Aber für ein Moment , das neuerdings der tzainmcr
Präsident Schmöldei berührt bat , läßt sich wenigstens d»
psychologischer Seite her ein Entscheid treffen : für die US
kehr. Müssen Gefallene immer liegen vlerden ? Lars. W
im Staube liegt , sich nicht mehr erheben ? Mutz dem, L
die Wege des Guten und Züchtigen oerlasten , der Rückw^
mit schweren Riegeln gesperrt werden ? Hier wird di- sju?
wort jedes menschlich Fühlenden lamen . Ne, » u d abernM
nein . Alle moderne Kultur , jene Versittlrchuug mensM^
Handelns , die von allen Religionen gefordert wird. knüA
an jene bibliiche Vorstellung an . datz wir verpflichtet fff
selbst unteres Feindes Esel wieder auszur : . ten , wenn er
unter seiner Last erliegt . Tie Pforten zur menschlichenr <fr « r j ji r: _ — • itrtn ritr Si « r_sellschaft müssen weit , weit geöffnet sein : und für die. s, ^
Reu und zerknirschtem Gemüte und mit dem Willen ,um/7. i — r _ _ _ K^ rrrh :rnnnrt &ni «»b itnX O.uxeu  UUU *"V X. . zug.
Guten kommen, darf kein Wachtmann mit Spieß und Lenze
den Eingang wehren . Wären wir wirlllch so edel, wie wir Idl flwsi
es gern behaupten , und wäre unsere Seele wrrk.tch durch. " . . .
duftet von der Blüte der Llebe . wir wurden dre Rückwe« S" 0!
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Aücknirge

Soziales Leben.
ch Stiftung für Wotstjnbrtozwecke . Die Firma van der

Zypen u. Charlier G. m. b. H. in Köln hat aus Anlah der
Fertigstellung des 100 000. Wagens für Beamten , und
Arbeiterwoht 'saprtszwecke im ganzen 500 000 Mark gestiftet.
Herr Mar . Charlier stiftete ferner ISO 000 Mark für eine
Bolksbibiiothek . Eine Anzalft Arbeiter mst längerer Dienst¬
zeit erhielten auderdem Zuwendungen.

tzc Streik der Bremer Brauer . Da mit dem 1. Oktober
der Lohntarif der Brauereiarbeiter Bremens ablief, und
die seit 4 Wochen geführten Verba llungen wegen Erneuerung
des Tarifs zu keiner Einigu :tg führten , sind die Arbeiter
und zum Teil auck die Maschinisten sämtlicher Bremer
Brauereien mit Ausnahme von zweien in den Ausstand ge-
treten. _

Lokales ursu provinzielles.
Merkblatt lür de» 5 . Oktober.

Sonnenaufgang 607 j Monduntergang 2*° V.
Sonnenuntergang 6SS il Mondaufgang o”° 3c.

1609 Dichter Paul Flemi ung in Hartenstein geb. — 1798
Vinzenz Prießnitz, Begründer der Wasserheilmethode, in Gräfen-
berg geb. — 1829 Genremaler Rudolf Knaus in Wiesbaden geb.
— 1834 Maler Paul Thumann in Tzschacksdors geb. — 1888
Komponist Jaques Ossenbach in Paris gest. — 1908 Bulgarien
wird Königreich. _

□ Der Rückweg . Der Prozeß gegen die Redaktion bei
,Mai " ' -r Neuesten Anzeigers " meaen Beleldimma der

outier von uci wuic uzi «lumpen»
zur menschlichen Gesellschaft ebnen , mit Rosen bestreuen und
umranken mit blütensprühenden Hecken, aus denen ein li-d.
liches Gezwitscher hüpfte . Der Rückweg mutzte ein Pfad der
Verlockung sein. Denn (wir denken ach! so selten darach
auch zum Guten können wir den Bruder und die Schwitzer
— verführen!  Der Rückweg mutz in den Hoffnungen auch
des Bösesten liegen . Der ist erst verloren , der den Rückoea
für immer verloren . Nur den bat die Gesellschaft vernichtet
d»m sie den Rückweg vernichtet hat.
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* Vom Wetter.  Im Oktober pflegt mit abnehme,dy
Sonnenhöhe die Mitteltemperotur des Bezirks der Wetter,
menststelle Weilburg in den Täten auf 8 Grad, auf
Höhen auf 0 Grad zu sinken. Nachmittags erreicht dg,
Thermometer in den Tälern durchschnittlich nur 12 Grad,,,- ■
auf den Höhen 10 Grad. Nachts pflegt das Thermomi-i I iiaapenlt
in den Tälern durchschnittlichschon auf 5 Grad, ans lAwstspar
den Höhen auf 4 Grad zu sinken. Die Abnahme I»"d. F
Temp ratur ist bis Mitte des Monats eine sehr r-A l ^ mgur
mäßige ; sie sinkt von 10 auf 7 Grad ; von da ab tzi. Idn Img«
zu Ende kaum noch m-rklich. Am häufigsten sind,|jj
Oktober die Südwestwinde (28 Prozent) . Denn»,
kommen wie im Vormonate die Nordostwinde
18 Prozent . Die Bewölkung nimml weiter zu (?4
Prozent des Himmels ). Auch im Oktober sind intoi
der kalten Nächte Nebel häufia, die besonders morse
starke Bewötkung Hervorrufen(83 Prozent des Himm-l̂ .
D -r Ok ober zeigt im Durchschnitt sckwn 14 trübe Tage,
und nicht weniger als an 18 Tagen pflegt im normal-
Oktober Nrederichsag zu fallen, der :m Durchschnitt
einem Tage schon ;anz oder zum Teil aus Schnee des
Gewitter kommen erst alle zwei Jahre einmal ..
Die Niederichlags )öye beträgt in den Tat rn d:l>
schnitlltch 61 M llimeter, auf den B rgen 7l N llimi

* Wissenschaftliche Ballons.  Am Donn
tag, den 5. Oktober, finden in den Mo e ütuÄ
internationgle wtssenschaflliche Ballonaufstiege stättt
steigen -D n̂ch b?in.inn1k oder nnbemam :' Vnl»
den meisten Haupt ü-'ten Europas aut. Der F
eines jeden und inorm >. Ballons et hält -cm> Be obn
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* Laudwitte und Ovstzüchter, Icg> Klebgüttcl an!
nächst'r Zeit erscheinenw eder die Frostnachtichmeiterl
der̂ n Ra !'p»n im F übjahr durch Kahlfr>ssin d-r l
bäume eihebl'chei, Schaden annchten können. ^
Schädling ist über den ganzen RegierungsbezirkWiesbi
verbreitet und befällt hauptsächlich Ä pfel- und K
bäume. Am häufigsten ist die grüne Raupe des kü
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Kreuz und Kalbmond.
Historischer Roman von K. v. Humboldt.

3) Nachdruck verboten.

„Du ver'a''gff zu 0^1 ans einmal. P 'q'stffo/ rnkgeq«
rele der Kep tön. „Ich bobe Dich immer lieb oehabt.
ober ich konnte Dir nicht helfen, denn ich bin selbst arm
gmd Iurnita ist zu lfinoch dazu. Lange habe ich nach
^Deinen Eltern geforscht, aber gedulbitze Dich noch, ich bin
ihnen auf der Spur/

„D'arnm erfahre ich das seht erst! * rief P 'quillo
mit zitternder Stimme. „Darum hat wan mich so lange
in Unkenntnis gelassen. Ich nsiide längst selbst nach
meinkN Ellern gejucht haben, so weit mich meine Beine
tragen."

»Erwach, P 'q öllo, hier ist nicht der Ort und auch
nichl die Zeit, Dir olles zu erzählen, was ich ielbst weiß.
Aber Du iollst nicht länger bei Iuanita bleiben, sondern
ich werde Dich mit mir nelmen und dann kannst Du
Helsen. Deine Eltern juchen.*

„Sprecht Ibr im Eu -st ?" fragte Plquillo halb er-
freut, bald ängstlich.

„Habe ich jemals mit Dir aeickerzt? Doch komme,
wir können nicht länger hier stehen bleiben. Tu wirst
Hunger hoben, n -e crnrln 'ich. h er hast Tu einen Real.
Du mußt mir dafür aber e neu kleinen Dienst leisten
den ich nberi immen habe, aber nozu ich selbst k. ine
Zeit hole.

„Ikdcn . rrcnn nickts 1'nrrcktes dabei ist," entoeanete
P quillo, iroh ütet d-e Ar §' ckt, mst dem enp ângenea
Eerde jk'nrn grvsen Huigrr  stilen zu Können.

„Halst Tu mick e-ner unnckien Tat Ltzig, r ,r''tt
Junge ? Doch Tu ml st gle ch trrrn. Heile luoend
wird der Köitlg in P . wpelvna e n-ieben: die Püraer*
jchajt ist hocherjrcut. um omehr, als die alten Eerechsta^
men der Stadt au s Sieue durch den Zeitig bestätigt!
werden sollen. Denn  daher bare Alend der Kö»ig§
mst semem Eejvlge durch das Tor «uuestet, jo rvjft Titz
laut: 1

„Es lebe der ^ rnia und die Iueros l" dann eilst Tu
-weiter und r̂ nirtest mich im Hofe der WeinschenKe von
Eines Pere !" [

„Ist das Alles wns ich tun soll?" fragte P '.qrrrllo
als der Kap än m Ende war. \

..Ja und sicher findest Du darin nichts Unrechtes»
Pp nllo."

P q iillo schaute den Kaoitän mit seinen treuen Augen'
unbefangen an. Er konnte in diesem Auftrag ni ' ts Un¬
rechtes erblicken und so erklärte er sich denn auch D- ;u
bereit.

.»Jetzt kaufe Dir schnell etwas zu essen und vergiß
nickt mich heute Abend an der bezeichneten Stelle zu er¬
warten. Ich werde Dich mit mir nehmen und vielleicht,
gelingt es, recht bald Deine Eitern auszufinden. Du
darfst aber vorläufig nicht w'eder nach Hause zurückkeh-
ren, denn wenn Iuanita untere Absicht erfährt, könnte
Pe dieselbe zu vereiteln suchen."

„Soll ich nicht wenigstens von ihr, die ich bisher
-als Mutter betrachtet habe. Ab chied nehmen?"

„Du hast die Wahl, entweser Du begibst Dich jetzt
zu ihr unv niemals wirst Du Deine wirklichen Estern km«
neu lernen, oder Du tust, was ich Dir au'gettagen habe.
Jetzt aber muß ich fort, ich habe noch eiuige dringende
Gejchäste."

Mit diesen Morten entfernte sich Kapitän Balsairs
eilig. Piq irllo hatte nicht bemerkt, wie er scheu die
Straße entlang ge päht hatte, wo zwei Stadtknechte ka¬
men. Er ging eben alls wei er. Ihn beschäftigte aber
trotz des großen Hungers in d.e-em Augenblick weniger
der (öeoanke an Brot als vielmehr an das was er soe¬
ben erfahren haste und er zweiseste auch nicht daran,
baß der Kap tän es Irli ch meinte.

»Ich soll meine Eltern kennen lernen!* jubelte «
innerlich und estte mst -L-prüngen wie eia zehnjätzuger
Knaöe davon.

sei:^otifte tüär bereits siMter dem Hor'-om v« M
d , d es du' k 'ke stark, als der König mit
z»' reichen Gefolge sich der Stadt näherte und
das Karlstor seinen Einzug halten wollte. Wegen
Dnokelheit marschiertenvor und hinter dem Zug<
wie zu beiden Seiten eine Anzahl Fackelttäger,
Lickter die prächtigen Uni'ormen, die goldbestickten
der der Hv'beamten und die silbernen Geschirre
P 'erde wie mit magischem Glanz beleuchteten und
berhaste Reflcxe Hervorriesen.

Der König laß nachlässig in einer von sechs
gelragenen Sänfte zurückgelehnt. Er war klein von
statt, aber wohlaewach' en. lein Gefickt angenehm,''
es auck durch die starke Unterlippe, die bei den w
Habsburgern zu finden ist und Phil rp lll., ein
komme Kaiser Karl V., war ein Habsburger, «twa»
e'i'ttächtigt wurde. Er schien, nack seinem vM"
Bück zu urteilen, nicht gut aelaunt zu sein. Kem^
dcr auch; nickts ahnend hatte er sich der Stadt M
a's er vom Cvrcegidor begrüßt wurde und von o
zugleich einen Bericht über die heutigen Boriälle «
Siadt rhielt. Zwar spielten die drei gezwungen^
ge andren der Bürgerschaft, der Weinwirt , der -?a
ü>d der Schneider eine recht klägliche Rolle, als !»
Köi ig die Bitte , unter Hinweis auf bie_ Reckt«
S vortn g n. die So baten vor der Stadl *

asten. ,
An angs läck elte der König über die drei A>s

a !̂ er aber chre ü oite v inommen haste, wollte «
in« uu brau en. dann aber be a»n er sich, er >roll
mn der reic en Stadt nickt verdcrten. zumal er
l, j.s . ke Anleihe bet ihr au.ue^>n>.n wvtue.
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,Mchmetterlinys, sehr selten die aettßere, braune
, des großenF ôstspanners. Von den Schmetter¬
hat nur das Männchen wohlausqebildete Flügel,

tzttnd sie bei dem Weibchen verkümmert sind und
daher kriechen muß. Nach dem Verlassen der

welche in einem E dkokon geruht hat, begibt
pc« Weibchen an den Stämm-n entlana in die
äirfLOiien, um hier nach der Beaattung ca. 250 grüne

hänschenw-rse ,n mehrere Knosp nwmkel zu legen,
per sind w nte-hart. Im Fuhinhre werden die-
von kleinen Räi pchen veriasi-n, welche nur über

Haar Berne verfügen, 3 Paar vorn und 2 Paar hrnten,
1 sich zum Unterschiede von anderen Raupen eigenartig
bewegen; die Raup n machen daber sozusagen einen
^nbuckel, an dieser Eigentümlichkeit erkennt man die

Fpannerraup?n sehr gut. Die rationellste Bekämpfung
i Fwstspanner erfolgt durch Abfangen der werbliche:-,
meltulmge mittels Kllbuürtel. Die Gürtel, welche
dem Erscheinen der Schmetterlinge angelegt sein

jjn, bestehen aus einem 15—18 cm breiten Streifen
ten Papiers und Raupenleim. Das Papier ist bei
f und Halbstämmen in mrttlerer Slammhöh-', bei
Zwergobst dicht unterhalb des ersten AstkranzeS,

X der ersten Etage, an einer möglichst glatten Stelle
^bringen, oben und unten mit Draht oder Bindfaden
: befestigen und danach ist der untere Teil des Papier-
«ifens zum Schutze gegen das Abfleßen des Leimes
uf die Rrnde nach oben umzubiegen. Zum Schluß
std handbreit und 2—3 mm dick Raupenleim darauf
"richen. Bei jungen Bäumen, welche noch einen Pfahl

„ ist auch dieser in halber Höhe handbreit mit
..penleim zu bestreichen, da derselbe auch von den
lüslspannerweibchen als Weg zur Baumkrone benutzt
"■ Für das erfolgreiche Anlegen von Klebgürteln ist
Mgung: 1. gcöltes Papier; 2. prima Raupenleim,
i lange Zeit klebfähig sfängisch) bleibt; 3. dickes Auf¬
zen des Leimes und 4. die Hauptbedingung: wieder¬

frisches Nachstreichen des Leimes während der
^nt, von Oktober bis Mitte Dezember, sobald der

find; nicht mehr genügend klebt. Es ist also Zeit,
Anlegen der Klebgürtel vorzunehmen. Zu spätes

legen bringt halben oder gar keinen Erfolg. (Obst-
Weinbau-Jnspektor Schilling-Geisenheim).

Alpenrod, 4. Oktober. Am vergangenen Sonnig , den
I. Okiober, waren vierzig Jahre vergangen, seit Herr
''aller Zeiger in unserem Kirchspiele seine leilsorgerffche

itgkeil ausübt. AuS diesem Anlaß gingen dem all¬
ein beliebten Pfarrer zahlreiche Glückwunschtelegramme
;auch Herr Regierungep äsident Dr. v. Meister über¬
leited m Jubilar seine Glückwünsche. Möge es Herrn
irier Zeiger, welcher durch sein populäres Wesen in
n Kreisen beliebt und geachtet ist. vergönnt sein, in
'"sicher und geistiger Frische noch onle Jahre zum
j?.b d r Allgemeinheit zu wirken.
Ausd mObcrwtstrrwaldkreis, 3. O'roher. D.e Mobil-

iu in Italien berührt verschiedene Betriebe in
M G tknd insosen, als die oaselbst beschäftigten
fn J 'aliener sich>n ihre Heimat begeben mußte»,

kstlven hallen sich in Fankfurl zu stellen, von da
wurden stt >n Sonderzüaen nach ihrer Hiimat be¬

im. — Jil der Zeit vom 6. bis 11. Nov mver findet
>Marienberg ein Kursus zur Ausbildung von L hrern
i der Leitung von Volks- und Jugendspielen unter

>g des Herrn Lehrers Wnbelauer von Cronberg
An dem Kursus werden etwa 40 Lehrer aus

Oberwesterwaldkreise teilnehmen.
Marienberg, 3. Oktober. Samstag morgen wurde

Die Sänfte des Königs hatte kaum vas Tor patstert,
- '.Trompeier machten oerade eine Pause, der König
Ĥ le nachlässig nach allen Seiten die sich ersurästsvoll
Zeigende Bevölkerung, als jetzt eine laute, jugendliche
-liinme alles andere Geräusch übertönte:

»Es lebe der König, es leben die Fueros 1“
chicer Ruf wiederholte sich, andere Stimmen fingen

"eiben aus, er flanite sich fort und schließlich gab e,
> m Rahe und Ferne nur ein einzige« laute» Ge-

»®s leben die Fueros!* '
($<tr König war gleich Anfangs unwillig aufgefahren:

über das ganz unbegre fliche Geschrei immer ärger
**• gab er dem neben seiner Sänfte reitenden Ofii,
^nen Befehl. Derselbe sprengte davon und die Sol>

die soeben erst Halt gemacht hatten, um den kö<
n Zug vorbeizulasseu und dann das Lager auf-

R a_3«rt. kamen wieder in Eilschritt heran, setzten sich
H,“1* tp 'je Des Zuges und rückten in die Stadt ein

die Volksmenge nicht schnell genug Platz ma<
«onnte, wurde sie von den Soidaten gewalsiam bei

“ ae hoben.
Fortsetzung folgt.

k«'ugspro2e6 Graf Molff -Metternick.
- tz Berlin . 3. Ok.obrr.

längerer Verzögerung begann cor der 10. Straf¬
et ine -gen a diecichtsll beu.e unter .iesigem
W -er e n tte -zsts 'reise der Prozeß gegen
M " E-t-. 't  i .-- st- iet ernich. Dieser soll sein«
W'-'s u - e e-, .augvoüen Icamen benusch hilüeu»
r c. e -elrüge zu eiben, die er nie imstande

M 'ur -u eben. Äi.ch o'.l er l» e.ne Falichspieler-
^ .wi ell sein. Die Krön»Be- und -EiulastungS-

E laben alle mit mehr oder minder triftigen Gründe«
' e.. en zur ir erhand ung entschuldigt. So die

k , des ioo-arenhausbesioers Wolf Wertheim, so ihr
^Erlern Dolly, die kurze Zeit die Gattin des Schrift-

, . Dr. Landsberger war, so Maximilian Harden und
lindere Herrschatten au» Berlin» im.

an der hinteren Türe des hiesiaen AmtSgerichtsgeböudeS
bemerkt, daß zwei Löcher um das Schloß gebohrt waren.
Unzweifelhaft haben Diebe hier einen Einbruch ausüben
wollen und sind hierbei gestört worden. Die Diebe
alaubren sicher eine gute Emte zu halten, denn an diesem
Tage, wo bei Qaactalsschluß die Gehälter ausgezahlt
werden, konnte denselben, wenn sie ihr Ziel erreicht
hätten, ein größe-er Betrag in die Hände fallen. Mit¬
tags 1 Uhr traf Herr Gendarmerie-Wachtmeister Schlünz
von Hachenburg mit dem Polizeihund hier ein. Die
wiedelholt anqestellten Versuche mit dem Hunde zur Auf-
ftndung der Spur verliefen ergebnislos.

Limburgo. d. Lahn, 2. Oktober. Vor der hiesigen
Strafkammer hatte sich heute der frühere Stadtverordnete
Bartholomäus Streicher von Diez wegen Unterschlagung
zu verantworten. Str ., der den Krieg von 1870/71
mitgemacht hatte, mar Kassierer eines Sparvereins und
hatte als solcher ein Depot von zirka 10000 Mark,
wovon 1500 Mark ihm gehörten, zu verwalten. Als
er in,Not geriet, verkaufte er die hinterlegten Papiere
und verschwand. Erst einige Zeit nach'seinem Ver¬
schwinden entdeckte man das Fehlen der Papiere. Str.
machte nun verschiedene Irrfahrten, so u. a. auf die
Schlachtfelder, wo er sich das Leben nehmen wollte.
Schließlich machte er, wie s. Zt. gemeldet, auf dem
Friedhof in Neustadt a. d. H. einen Selbstmordversuch,
der jedoch mißlang. Die Strafkammer verurteilte ihn
heute wegen Unterschlagung zu einer Gefängnisstrafe
von vier Monaten, auf die ein Monat Untersuchungshaft
angerechnet wird.

Wiesbaden, 3. Oktober. Die hier demnächst statt-
ftndende Ausstellung zur Bekämpfung des Schundes
und Schmutzes in Wort und Bild wird', einem Beschlüsse
des vo-bereitenden Ausschusses gemäß, die Gebiete Schmutz
und Schund getrennt zur Schau stellen. Der Fugend
soll zu den allgemeinen Besuchsstunden der Eintritt
nicht gestattet werden, daaegen soll in den Zwischen¬
stunden ein klassi-nweiser B such der Schüler stattfinden.
Mit der Ausstellung wird eine Ausstellung guter Jugend-
schriften verbunden sei--. Schund und Schmutz soll hier
gegen gute Bücher eingetauscht werden. Auf diese Weise
hofft man, einen Teil der im Volke vorhandenen Schund¬
literatur beseitigen zu können.

JVab und fern.
O Staatlicher Ankauf von Kirchenurlnnden. Die alte

Stadtkirche in Celle besah eine äußerst wertvolle Bibliothek
die jetzt das preußische Kultusministerium für den Preis
von 90 000 Mark erworben hat. Die Bibliothek stellt sich
als eme sehr reiche Sammlung alter Chroniken usio. dar.
die für die Wiisenschaft von größter Bedeutung ist.

O Liegnitz' letzter Turmwächter. Selbstmord verübte
der 75>ahrige Turmwachter von der Peter-Paul-Kirche in
öregnitz, August Schmidt, indem er sich in seiner Türmer-
wohnung erhängte. Der Lebensmüde war ein alter
Kriegsveteran, der vor drei Jahren seine goldene Hochzett
eierte. Das Motto zu der Tat ist in Schwermut zu
suchen. Da das Amt eines Turmwächters infolge der
vielen Feuermelder schon lange nicht mehr notwendig
war, sollte es nur de behalten werden, bis Schmidt der
,eit 1873 tättg war, daS Amt niederlegre. Somit ist nun
der letzte Turmwächter von Liegnitz zur letzten Ruhe ein-zegangenl

O «luitat im Zuchthause. In der westpreußischen
Strafanstalt Mewe gerieten zwei Insassen im Arbeitssaal
!>er Tischlereim Wortwechsel, in dessen Verlauf der eine
Sträfling seinem Gegner mittels eines eisernen Hammers
»en Schädel einlchlua. Die Tat geschah wtt solcher

«Kratze Bewegung entsteht natürlich tm Puvurum , als
der Angeklagte vorgeführt wird. Die nun schon zehn
Monate währende Untersuchungshaftscheint ihm gesund¬
heitlich nicht geschadet zu haben, denn er sieht nicht viel
anders aus, als in jenen Tagen, da er noch in goldener
Freiheit in jenen goldbeherrschenden Kreisen umging.

Gleich zu Beginn der Verhandlung lehnt die Ver¬
teidigung den Vorsitzenden des Gerichts. Landgerichts-
direkior Crüger, und einen Beisitzer, den Landrichter
Kriener, wegen Besorgnis der Befangenheit ab. Und als
der Angeklagte das Wort erhält, lehnt er in langen, er¬
regten Ausführungen überhaupt alle Richter der betreffen¬
den Strafkammer des Landgerichtsi aus demselben Grunde
«fr Seiner Frau, der bekannten Schauspielerin Claire
Vallentm, soll aus authentischer Quelle zu Ohren ge¬
kommen sein, daß die Kammer bereits nach der vorigen
nicht zu Ende geführten Verhandlung ihr Urteil festgelegt
habe. Es wird nun ein neuer aus drei Mitgliedern be¬
stehender Gerichtshof gebildet, um über die Ablehnungs¬
gesuche zu entscheiden. Er läßt sich nochmals die Gesuche
kurz begründen. Darauf erklärten alle abgelehnten Richter,
daß sie sich in dieser Strafsache in keiner Weise für be¬
fangen hielten. Indem er deni Angeklagten große Selbst¬
überschätzungvorwirst, der, ein ausgestobener Sprößling
eines alten Adelsgeichlechts, zum gewöhnlichen Betrüger
herabgesunken, mindestens einer Strafe von 2 Jahren ge¬
wärtig sein dürfe, beantragt Staatsanwaltschaftsrat
Porzelt Verwerfung der Ablehnungsanträge. Dein¬
en sprechend entschied der Vermittlungsgerichtshof, und
das ordnunismägige Richlerkollegium übernimmt wieder
seme Funktion.

Ginge, end wird der Angeklagte über seine Personalien
vernommen. Schon a s halbwüchsigerJ .mge war er ein
großer eauldenmacher undi;t es stets gebiieden. Es kommen
daund e Heir itsvroiekle des Angeklagten zur Sprache, und
speziell seinLerhäims zu Dollr, Wertheim. Mit dieser
h be er sich gecuzl und sie oft ge üßt; er schildert die Be¬
tt Hungen so derzl ch, daß er^danach berechtigt gewesen
ein kann, anzuueh eiy als Schw.e eriohn Herrn Wolf

L̂ er .m und ner Frau genehm und der Tochter als
Gaw leb zu iein. chfr-lich sei man dann in der Familie
Werthenn andern S nne geivorden. Schulden in be¬
sonders bettächtlicher Höhe zu die'er Zeit bestreitet der
Anaek aate. Er e«na dann nach London, dann nach

Schnelligkeit, datz ste von dem ausstchttuhrenden Beamten
»icht verhindert werden konnte. Der Schwerverletzte
nutzte sofort dem Lazarett zugeführt werden, während der
Later in Fesseln gelegt wurde.

0 Selbstmord der einstigen Geliebte» Ferdinand
Laffalles. Eine aufsehenerregende Mchricht kommt aus
München. Dort hat sich Ferdinand Laffalles Geliebte,
Helene v. DönnigeS, wegen der er von ihrem damaligen
Bräutigam, dem wallachischen Edlen v. Rakowitza, am
28. August 1864 bei Genf im Duell erschaffen wurde,
wenige Tage nach dem Tode ihres dritten Gatten, des
Schriftsteller» Sergei o. Schewitsch, mft Chloralhydrat
vergiftet.

ES dürsten materielle Sorgen gewesen sein, die sie
mrd -uvor Schewitsch, mit dem sie seit längerer Zeit in
München lebte, in den Tod trieben. In zweiter Ehe war
die Verstorbene mft dem bekannten Charatterdarsteller
Sregwart Friedmann verheiratet.

0 Reiche Ehamptgnonernte hat wider Erwarten der
Herbst doch noch gebracht. Während die Ernte in den
übrigen eßbaren Mlzen wegen der Dürre dieses Sommers
fast gleich Null war, treten die Champignons an den
bekannten Freibrutstelleu in großen Mengen auf. Die
Men Tafelpilze gelangen in großen Säcken zum Versand.
Wre die Menge, so ist auch die Qualität der Champignons
in diesem Jahre ganz vorzüglich. Sie werden trotzdem zu
verhattnismäßig billigem Preise feilgehalten.

O Überschwemmung einer deutsche» « olonie. In
Bli' -enau, dem Hauptort der gleichnamigen deutschen
Kolonie im südbrasilianischen Staate Santa Catharina,
herrscht große Überschwemmung, die meisten Häuser stehen
unter Wasser und die Bevölkerung ist zum großen Teil
obdachlos. Die Not ist allgemein, so daß die Staats¬
regierung eine Hilfsexpedition abgeschickt hat.

S Opfer des Sturmes und des Meeres. Bon
130 Booten der Muschelstscher-Flotte des holländischen
Dorfes Bruinifse find während des letzten Sturmes
128 verloren gegangen oder stark beschädigt worden. Auf
den Flüssen find zwischen Dordrecht und der Nordsee
45 Boote gesunken, die Mehrzahl der Mannschaften ist er¬
trunken. Bei Steenbergen sollen 28 Leichen angettieben
worden sein. — Der Dampter„Eduard Dowsen" ist auf
der Schelde gestrandet und i« Brand geraten. Fünf
Mann der Besatzung werden vermißt, ein sechster ist tot,
ein siebenler liegt im Sterben. Auf der östlichen Schelde
haben 80 Fahrzeuge Schiffbruch gelitten; vierzig von ihnen
sind gesun-^ . Eine große Anzahl Personen ist um¬gekommen.

9 Zur Dammbruchkatastrophe in Amerika. Die
amtliche Untersuchung über das Unglück in Austtn ist ein-
geleitet. Der Materialschaden wird auf zwölf Millionen
Bcark geschätzt. Die Verluste an Menschenleben scheinen
nad)_den neuesten Feststellungen die Zahl 300 doch nickt
zu übersteigen. Gegen die Leichenfledderer wurde das
Standrecht angeordnet.

uunic v,xgc8 - vnrOtHR . '

f>anM*£et, 3. Okt. Der Mitbegründer der BankfirmaEmdenu. Co., der dreißig Jahre alte Bankier Alfred Heine-
mann, hat seinem Leben ein tteiwilliges Ende bereitet. Das
Motiv soll in erheblichen Fehlspekulationen zu suchen sein.

Bonn, 3. Okt. Der Notar Kreis zu Honnef(Rhein)
wurde wegen grober Unterschlagungen verhaftet.

Friedrichshafen, 3. Okt: Der neue Luftkreuzer Z. 9“
tg unter Führung des Grafen Zeppelin zu seine- ersten
Probefahrt aufgestiegen und nach verschiedenen Ubu n und
Manövern nach dreioiertelstündiger wohlgelunge' Fahrtgelandet.

Wien, 8. Ost. In der Kabelfabrik von Siemen- u. Halske
stürzte ein Gerüst ein. auf dem sich acht Arbei' befanden.
Sie wurden in die Tiefe geriffen und mehr et minder
schwer verletzt.

Jekatcrinoslaw, 3. Ost.
- ’iomo linh ffiftniUmTfnm

Zwischen den f .tonen
entgleiste in uie -zua

Virfftugen, wo er seine jetzige Frau kenne. .me, oer er
lofort feine Nnaiiziellc Lage klarmachte. Man tritt in die
Beweisaufnahnie ein, die zunächst wenig erbaniitte Auf¬
klärungen über den Verlehrston in der Famil- : WolfWertheim bringen.

Vernrifcbte.
Ein weiblicher Atta chS. Die südamerikanische Revubli!

Uruguay hat unlängst als erste der Welt eine Dame im
drplomatlschen Dienst verwendet. Fräulein Clotilde Luisi

sum Attachö an der uruguayischen Gesandtschaft in
Brussel ernannt worden. Die junge Dame ist Italienerin
rhrer Aostammung nach. Sie ist Doktor der Rechre der
dortigen Landesuniversität. Ihre Schwester beansprucht
übrigens den Ruhm, die erste Ärztin Uruguays zu sein.
. . ärztliche Sprechstunden in Eisenbahnzügen. Die
oiterreichische Staatsbahnoerwaltung hat angeordnet, daß
rn den Schnellzügen zwischen Podwolczynska und Karls¬
bad sowie anderen böhmischen Badeorten zweimal in der
Wô ,e ärztliche Sprechstunden abgehalten werden sollen.
Treie stnd jedoch nur von solchen Passagieren zu besuchen,
me m d r Bahn plötzlich erkrankten. Der Arzt hat ein
besonderes Wagenabteil, und dieses ist auch äußerlich als
ärztliches Sprechzimmer deutlich kenntlich gemacht. Es
bleib: abzuwarten, ob sich die neue Einrichtung bewährt.

ironische Aufschrift. In dem schönen Wäldchen
zwischen dem Haag und Scheveningen erhebt sich jetzt
nahezûvollendet der monumentale Friedenspalast, dessen
großmu iger Stder  Millionär Carnegie ist. Das
graziöse Tnr chen der Fal<ade hebt sich schon stolz in die
Lufre, und baldw cd der a.ast auch im Innern vollendet
werden und die za'.Ire chen Kunst-' erke aufnehmen können,
me zu 'emer 2,u. -atting aus Frankreich, Deutschland,
England . J a ie.i. Ve'gien und ai'deren Ländern ver¬
sprochen Worten nid. ori u g ist Der FrieDenstempel
aber noch ge chln-'en >-nd man iest in großen Buchstaben
ubei fernem« ingc-ng fr, pn ch ft: „Verboten toegang".
£ «e ougeiiüli Li: e , n ng der politischen Lag- inwurooü gibt die ei ns. r ft eine iron.iche« edeu ung oon
fra tncher Wu ruet. üi aui weiteres ist der Zugang zum
ptr edensteui'. el uerjeh.o en.



infolge böswilligen LollschraubenS der Schienen . 20 Per, « ne«
wurden leicht verletzt.

Rewyork , 8. Okt. Der oberste Gerichtshof verurteilte
den vielfachen Millionär und Sekretär verschiedener Trust ».
Abraham Lichtenstein , wegen Schmuggelei zu zwei Monaten
Gefängnis-

Newyork , 3. Okt. In Svokane ist der Flieger Cromwell
Dixon aus einer Höhe von 100 Fuß abgestürzt : - -
sofort tot . _ _

er war

Neuestes aue den (Hitzblattern.
Schwierige Kalkulation . „Was . der Glühwein kostet

eine Mark ? Das find ' ich aberbavpig !" — . Aber bedenken
Sie doch unsere Abgaben ! Erstens die hohe Weinsteuer
zweitens die hohe Schnapssteuer und drittens auch noch du
hohe Steuer auf Glühkörpers

Unpassender Augenblick . Dichter : . . . . habe ich d«
neulich einem mein Gedicht . Weltuntergang " vorgeltten
und denken Sie sich, so 'ne Gemeinheit , gerade wie die Web
untergebt , schläft der Kerl ein ."

Glückliche Mieter . . Seit anderthalb Jahren Hab' M
jetzt keinen Hauszins mehr bezahlt ." — »Wir ist da«
möglich ?" - . Unser Hauswirt ist Quartalssäufer : und dal
trifft sich gerade immer so schön." (Lustige Blätter .)

ms 109 . K 173 . Bg 184 , « 178 , Breslau W 203 204,
R 179 , Bg 185 , Fg 155 , H 173 . Berlin W 200 - 201 . t! 180
bis 181 , H 188 - 196 , Magdeburg W 195 - 199 . B 181 - 185.
G 190 —205 , H 192 — 196 , Hamburg W 200 - 204 , R 178 - 182.
H 186 —192 , Dortmund W 200 , R 177, Neun W 208 , R 184,
H 180 . Mannheim W 217 .50 - 220 , R 192,50 . H 190 - 195.

Berlin . 3. Okt . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
25,50 - 29 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Ruhig . -
Roggenmehl Nr . 0 u. 1 21 .80 - 24 .20 . Abu . im Oktober
22,25 , Dezember 22,65 —22,75 . Ruhig . — Nüböl . Abnahme
im lausenden Monat 71,60 —71,70 , Dezember 71,10 —72.
Steigeno.

Randele-Zeitung.
Berlin , 8 . Okt . Amtlicher Preisbericiit für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). «Roggen .,« Gerste
lLe,Braugerste . Fg Futtergerste ). » Hafer . Die Preue gelten
in Mark für 1.000 Kilogramm guter marktsahrger Ware . Heuteintifh ^n notiert * ftöntQ &bcifl ” l ^ö , ** lbo , n
Dami ? W 195 - 204 . R 170 - 171 . G 178 - 190 H 172 - 177.
Stettin W 195 - 200 . B 175 - 177 . H 170 - 181 . Polen W 197

Wiesbaden , 2. Oktober, V iehh o f »Marktbe  r ich t.
Auftrieb : 49 Ochsen, 11 Bullen , 150 Kühe und Färsen , 497 Kälber,
94 Schafe , 1235 Schweine . Preis per Zentner Schlachtgewicht:
Ochsen 1. Qual . 87 - 90 M ., 2. Qual . 85—89 M . Bullen 1. Qual.
87 - 90 M ., 2. Qual . 00 —00 Nt . Färsen und Kühe 1. Qual . 78 bis
87. M ., 2. 73 - 76 M . Kälber 1. Qual . 00- 00 M ., 2. 103— 105 M .,
g. 92 —97 M . Schafe (Mastlämmer ) 84 Nt . Schweine (160 bis
240 Pfd . Lebendgewicht ) 68—69 M . (240 bis 300 Pfd , Lebendge¬
wicht) 66—67 Mk.

Kurzer Getreide -Wochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen Landioirtschaftsrates vom 26. September bis 2. Oktober
1911. Der Getreidehandel bekundete in der abgelaufencn Berichts¬
woche überwiegend matte Haltung , Die durch die Feldbestellung
bedingte Verminderung des landwütschaftlichen Angebots blieb »hne
Einfluß , da sich angesichts reichlicher Versorgung der zweiten Hand
allgemein große Zurückhaltung kundgibt und die bevorstehenden
Andienungen einen Druck auf die Stimmung ausüben . Dazu konimt,

~ elskieisen mit der Möglichkeit einer Erschwerungdaß man in Handelskreisen „ , . . _
der Ausfuhr rechnet und deshalb mit weiteren Exportgeschäften
zögert , trotzdem es an Nachfrage für deutschen Roggen namentlich
seitens Nordrußlands nicht fehlt . Infolge der verminderten Nach-

age der Küste wendet sich baS Angebot in stärkerem Matz,
jerün , aber ebenso wie in der Provinz zeigen sich die
auch hier augenblicklick wenig aufnahmefähig , und auch der apZ*
an Speicherraum , sowie der unbefriedigende Mehlabsatz lro, '
dazu bei, die Unternehmungslust einzuschränken . Für die fäJ!
Haltung des Wcizenmarktes sprach neben dem schwierigen Da
geschäft noch der Umstand mit , daß Argentinien , dessen Weizen^
eine Zunahine von ca . 10 Proz , gegenüber den , Vorjahre aufo
bereits als Verkäufer für Abladung neuer Ernte auftrit,,
teilweise auch die schwächere Tendenz der amerikanischen'
zusammenzuhüngen schien. Von dem italienisch -türkischen SbrSSi
gingen für den Getreidehandel keine sonderlich befestigende Anreg
aus , immerhin erscheint eine Beeinträchtigung des Schiffsv,,,^
keineswegs ausgeschlossen , so daß sich Abgeber zuletzt etwas
sichtiger verhielten . Im Gegensatz zu Brotgetreide war die ;
mung für Hafer ziemlich gut behauptet , und wenn der Handel teil
den hohen Forderungen der Provinz auch sehr vorsichtig kaust, sl
mußten im Bedarfsfälle doch höhere Preise bewilligt werden, T,-
Angebot ist recht knapp , und Nordrußland hält seine Forderung»
ausrecht . Futtergerste war vorübergehend billiger , zum Schluß aba
auf Deckung wieder befestigt , da sich einzelne Exporteure ihy, \
Lieferungsverpflichtungen zu entziehen suchen. Mais hat
Preisbestand bei k einem Geschäft kaum verändert,
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Zu spät ist es noch nicht
für die Berteilung auf das vierte Quartala«, j
„Erzähler vom Olefterwaid"
• « • fiacbenburger Cageblatt. ««

Vierteljährlicher Vezusispreis Mk. l.5v.
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Danksagung*
Für die überaus zahlreichen Aufmerk¬

samkeiten , die uns anläßlich unseres Familien¬
festes erwiesen wurden, sagen wir auf diesem
Wege herzlichen , tiefgefühltesten Dank.

Hachenburg , 4. Oktober 1911.
Polizeiwaehtmeister Hesse nnd Frau.

neu eingetroffen!
Grosse Auswahl in

Unterhosen, wollene Jacken, Jagdwesten,
Normalhemden, Handschuhe usw. usw.

Sozialität'

Mehrere Sorten
prima Spaiiskartoffsln

Sport- u. Jagd-Stutzen und Gamaschen
J neueste Muster

V̂ iiheim Pickel, Hachenburg.

tSCUB MlSH
Aerztlich empfohlen!

aus Ile fe instem weissen
Medizinal-Lebertran als

hervorragendes
Nähr - und Kräftigunsmittel

hergestellt.
KarlDasbacb.Bacbenbtirg.

(Up to date, Schneeglöckchen, finde.
Hltna, Klara. fiassia, Erfolg)

offeriert zum Winterbedarf
Domäne Kierberg.

Wilhelm Lattch. fiaehenhnrg
empfiehlt

Vereinen hei UerattRaltungeit und Teltlicbkeiten:
Fahnen , Saal - und Festplatzdekorationen sowie
Kostüme , Ausrüstungsgegenftände usw . leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art , Preismedaillen , Diplome,
Kränze , Mützen , Sweater , Futzbälle mit Zndehär,
Sportstrümpfe , Schärpen , Fähnchen u « Guirlanden.

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Steinigen , Färben und Anfbügeln von Fahne « ,
. ». Schärpen , Uniformen und Zivilbekleidnng . ♦.

prompt und billig.

Revolver
Floberts, Browning-Pistolen

* Zuchthühner
aALS  M . 1.50- 2.00

Ente» M. 2.50
Gr.RiesengäuseM.4.50—5.00

versendet

fr. Richter. ENerfeldSieg.
Preisliste gratis.
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Hau ® und geaplalti

PIANOS
auf Mietekaufsyntem ahne i
zwang , aber mit voller Anrech. j

laut Vertrag bei monatlnuog
ZabTtlung van

■k.
an. Anfragen werden gerne an. jführlich beantwortet

L. Hl
, Frankfurt a . H.

•tattln Köslin

sowie dazugehörige Munition
halte in reicher Auswahl stets am Lager.

Jagdflinten, Drillinge, Piirsdibiichsen
liefere zu billigsten Preisen.

Hugo Backhaus, Hachenburg, Men und Munition.

waschen Sie spielend
rasch und ohne An¬
strengung , ohne Zusatz
von Seife und Wasch¬

pulver , nur mit

ca . 100 Zentner , in grt
oder kleineren Mengen , für1
zu kaufen gesucht.

} Offerten an G . Kunze , ■
' schulen, Hachenburg.
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Man abonniert jederzeit auf das

fchönfte und billigte
Familien-Wî blatt

wenn Sie Zeit, Arbeit
und Geld sparen wollen.
Kein Reiben u. Bürsten,
nur >/«— ‘/{Stündiges
Kochen, sorgfältiges
Nachspülen und die

Wäsche ist blütenweiß

alss . ib. trockene SchuppoaM
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Mtna , bi « Finger , alte Wu
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Rlno -Salbi

Zur MMärang
über die Herfteliung von Palmin 1

I

Es stestestk viclf -' d : noch die Hn2cf >t , Pal»
xi' > t ; vc -denen  Fetten zu»
fe : - : :n ;TpvoduI :t,d ^ ie ; .?-.id
wc - iir . dck .*r.ntcn Zulage oder bei»
r>i!: : tagen enthalte.
Obwohl schon der überaus reine Ge»
fdnnack des Pslirün erkennen läßt , daß
dlei '-i Hrtfcneuuug auf einem Irrtum be*
rubr , erlddren wir , um Mißverftär .dniüe
ku beieiticen:

KuiliX '- li  ii ', c.. i?XÖUiV iXU . tS J- - -

zenfett  und beftebi  e'nrfg v:::d
all -iiti aus dsm febv Csiixel & ca
Fldkfy  der Kokosnuß; es wkd
daraus durd?Pveiinn-i und Hci=

IVIeggendorfer-Blätter Garantier ! unachlc

frei von »chidltchen Best; :
Dose Mark 1,10  u

Dtnks *hre «b«n

C
!

München <s> <s>  Zfltfdirift für Humor und Kunst,
vierteljährlich 13 Nummern nur Fl. 3.—, bei direkter
<S) Eufendung wöchentlich vom Verlag Ist. 3.25 <$>

Rbonnement bei allen Luckhandlungcn unü
r  Poltanftaltcn . verlangen Sie eine 6ratis -Probe-

nummer vom Verlag , stlüncken, rheatinerktr . 41
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5 Kein Befiuher der Stadt München

C
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sollte es versäumen , die in den Räumen der Redaktion,
rheatinerltratze 4I II! befindlidie , äutzerll intereffanle F.-is-
NeNung von Originalieidmungen der Weggendorfer -Blätter

tu befiditigeu.

gar  täglid » geöffnet . Eintritt für jedermann frei! "08

;«ss» » äs x .Jiz.  seja

mgtmc: gewonnen und v;r.

anderen Stoffes (m  d
Waffe?),enthalt vielmebe'100%
reines , ’ett.

Palmin il't neuerdings auch welch
(fchmalzähnlich ) zu haben.

H. Schünck St  Cie. Fi.*C

Komplette Bettenm  —
1—2schläfr. Bettstelle, Sprungrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil, Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt

von mk . 75.— netto an.

Verbandwatte
Leibbinden
Bade- und

Fieberthermometer
Stechbecken
Doppelclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Irrigatore

Eine Anzahl d ieser kompletten Betten sowie auch
in feineren Ausstattungen find stets am Lager.

Karl Baldas, Hachenburg.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Baehdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald*' in

Inhalations - Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthütchen
Gummi-Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtoel
Handbürstchen
Kinderschwämine
Kinderbadeseife
Kindermehl
usw. usw.

S 5la
Itr

ißltcuc

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein und zweiseitig gummiert

empfiehlt in grosser Auswahl
Karl Dasbacft, Drogerie, fiacl
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Wir liefern aus unserer neu errichteten großen Trockenha^
an Private direkt lOOVO Kilogramm

Aelterwäiaer CiönitKoW*
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu « 0 Mark »nd
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kaffa franko Waggo"
großen Stücken , auf Wunsch mit der Haud verladen
Sortierungen Nr . I , 11 und 111.

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, ^
t vertreten sind , angestellt , und erhalten dieselben 0nt.

entsprechend billiger.
ßewerklcbaft DlexaitdtJ*,

Ulelterwälder EipitKobUn«*^
Höhn (Oberwestecwaw ).
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